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Hamburg Nienstedten: Anlass: Monument 1. Weltkrieg. Ort: Friedhof. 
Inschrift: »Dem Vaterlande brachten ihr Leben zum Opfer«

Hamburg Dammtor: Anlass: Denkmal 1. Weltkrieg. Inschrift: Muschel-
kalkblock »Deutschland muss leben und wenn wir sterben müssen«











Hamburg Bramfeld: Anlass: 1. Weltkrieg. Überlebensgroße Skulptur 
eines Soldaten mit Stahlhelm, der sich auf seinen Karabiner stützt.

Hamburg Groß Flottbek: Aufbau aus Granitquadern, die 4 Seiten mit  
je 2 Gußtafeln mit 165 Namen für die Kriegstoten des 1.Weltkrieges.





Schlachtgesang
Text: F. G. Klopstock, 1767

Mit unserm Arm ist nichts getan, 
steht uns der Mächtige nicht bei, der alles, alles ausführt.
Mit unserem Arm ist nichts getan!
 
Umsonst entflammt uns kühner Mut, 
wenn uns der Sieg von dem nicht wird, der alles, alles, ausführt. 
Wenn uns der Sieg von dem nicht wird.

Vergebens fliesset unser Blut fürs Vaterland, 
wenn der nicht hilft, der alles, alles ausführt. 
Vergebens fliesset unser Blut.

Auf! in den Flammentod hinein! 
Wir lächelten dem Tode zu, und lächeln, Feind’, euch zu. 
Der Tanz, den unsre Trommel schlägt, der laute schöne Kriegestanz, 
er tanzet hin nach euch, er tanzet hin nach euch. 
Die dort trompeten, hauet ein, 
wo unser roter Stahl das Tor euch weit hat aufgetan! 
Seht ihr den hohen weissen Hut? 
Sehr ihr das aufgehobne Schwert, des Feldherrn Hut und Schwert? 
Fern ordnet er die kühne Schlacht, ordnet er die Schlacht, 
und jetzo, da’s Entscheidung gilt, 
tut ers dem Tode nah, tut ers dem Tode nah.
Durch ihn und uns ist nichts getan, steht uns der Mächtige nicht bei, 
der alles, alles ausführt, der alles ausführt. 

Auf! In den Flammentod hinein! Auf, in den Flammentod hinein.
Wir lächelten dem Tode zu, und lächeln, Feind’, euch zu, 
und lächeln, Feind’, euch zu, und lächeln, lächeln, Feind’, euch zu. 
Hinein, hinein! Dort dampft es noch; hinein, hinein! 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!



Gebet vor der Schlacht
Text: Theodor Körner, 1813

1. Hör uns, Allmächtiger!

Hör uns, Allgütiger!

himmlischer Führer der Schlachten!

Vater, dich preisen wir,

Vater, wir danken dir

dass wir zur Freiheit erwachten.    

2. Wie auch die Hölle braust,

Gott, deine starke Faust

stürzt das Gebäude der Lüge.

Führ uns, Herr Zebaoth

führ uns, dreiein‘ger Gott,

führ uns zur Schlacht und zum Siege!

3. Führ uns! Fall‘ unser Los

auch tief in Grabes Schoss:

Lob doch und Preis deinem Namen!

Reich, Kraft und Herrlichkeit

sind dein in Ewigkeit!

Führ uns, Allmächtiger! Amen!

Männer und Buben
Text: Theodor Körner, 1813

1. Das Volk steht auf, der Sturm bricht los.
Wer legt noch die Hände feig in den Schoß?
Pfui übr dich Buben hinter dem Ofen,
Unter den Schranzen und unter den Zofen!
    Bist doch ein ehrlos erbärmlicher Wicht,
    ein erbärmlicher Wicht!
    Ein deutsches Mädchen küßt dich nicht,
    Ein deutsches Lied erfreut dich nicht,
    Und deutscher Wein erquickt dich nicht.
                    Stosst mit an,
                    Mann für Mann,
        wer den Flamberg schwingen kann!

6. Wenn die Kugel pfeift, wenn die Lanze saust,
wenn der Tod uns in tausend Gestalten umbraust,
Kannst du am Spieltisch dein Septleva brechen,
mit der Spadille die Könige stechen.
    Bist doch ein ehrlos erbärmlicher Wicht,
    ein erbärmlicher Wicht!
    Ein deutsches Mädchen küßt dich nicht,
    Ein deutsches Lied erfreut dich nicht,
    Und deutscher Wein erquickt dich nicht.
                    Stosst mit an,
                    Mann für Mann,
        wer den Flamberg schwingen kann!

7. Und schlägt unser Stündlein im Schlachtenrot,
Willkommen dann, seliger Wehrmannstod!
Du musst dann unter seidenen Decken,
unter Merkur und Latwergen verrecken.
    Stirbst als ein ehrlos erbärmlicher Wicht,
    als erbärmlicher Wicht!
    Ein deutsches Mädel beweint dich nicht,
    Ein deutsches Lied besingt dich nicht,
    Und deutsche Becher klingen dir nicht.
                    Stosst mit an,        
        wer den Flamberg schwingen kann!





Vater, ich rufe dich!
Feldgesangbuch Nr. 75

1. Vater, ich rufe dich! 
Brüllend umwölkt mich der Dampf der Geschütze; 
sprühend umzucken mich rasselnde Blitze.
Lenker der Schlachten, ich rufe dich. 
Vater, erhöre mich!

2. Vater, du führe mich!
Führ mich zum Siege, führ‘ mich zum Tode;
Herr, ich erkenne deine Gebote.
Herr, wie du willst, so führe mich!
Gott, ich erkenne dich!

3. Gott, ich erkenne dich!
So im herbstlichen Rauschen der Blätter
als im Schlachtendonnerwetter,
Urquell der Gnade, erkenn ich dich.
Vater du, segne mich!

4. Vater du, segne mich!
In deine Hand befehl’ ich mein Leben,
du kannst es nehmen, du hast es gegeben;
Zum Leben, zum Sterben segne mich!
Vater, ich preise dich!

5. Vater, ich preise dich!
’s ist ja kein Kampf für die Güter der Erde;
Das heiligste schützen wir mit dem Schwerte:
Drumm, fallend und siegend, preis‘ ich dich,
Gott, dir ergeb‘ ich mich!

6. Gott dir ergeb‘ ich mich!
Wenn mich die Donner des Todes begrüßen,
Wenn meine Adern geöffnet fließen:
Dir, mein Gott, dir ergeb‘ ich mich!
Vater, ich rufe Dich!

Evangelisches Feldgesangbuch: Für die Soldaten im Zweiten Weltkrieg. Verlag E. S. Mittler & Sohn.



Der Gott, der Eisen  
wachsen ließ
Feldgesangbuch Nr. 59

1. Der Gott, der Eisen wachsen ließ,
der wollte keine Knechte,
drum gab er Säbel, Schwert und Spieß
dem Mann in seine Rechte;
drum gab er ihm den kühnen Mut
den Zorn der freien Rede,
daß er bestünde bis aufs Blut,
bis in den Tod die Fehde.

2. O Deutschland, heil‘ges Vaterland,
o deutsche Lieb‘ und Treue!
Du hohes Land, du schönes Land,
wir schwören dir aufs neue:
Dem Buben und dem Knecht die Acht!
Der speise Krähn und Raben!
So ziehn wir aus zur Herrmansschlacht
und wollen Rache haben.

3. Laßt brausen, was nur brausen kann,
in hellen, lichten Flammen!
Ihr Deutsche alle, Mann für Mann,
fürs Vaterland zusammen!
Und hebt die Herzen himmelan
und himmelan die Hände
und rufet alle, Mann für Mann:
„Die Knechtschaft hat ein Ende!“

4. Laßt wehen, was nur wehen kann,
Standarten wehn und Fahnen!
Wir wollen heut uns Mann für Mann
zum Heldentode mahnen.
Auf! Fliege, stolzes Siegspanier,
voran dem kühnen Reihen!
Wir siegen oder sterben hier
den süssen Tod der Freien.

Gebet für  
Führer, Volk und 
Wehrmacht
Feldgesangbuch Seite 15

Lasset uns beten! 
In Deiner Hand, o Gott, liegt die Herrschaft 
über alle Reiche und Völker der Erde. 
 
Segne unser deutsches Volk in Deiner 
Güte und Kraft und senke uns tief ins Herz 
die Liebe zu unserem Vaterlande. 
Laß uns ein heldenhaftes Geschlecht sein 
und unserer Ahnen würdig werden.
Laß uns den Glauben unserer Väter hüten 
wie ein heiliges Erbe.

Segne die deutsche Wehrmacht, welche 
dazu berufen ist, den Frieden zu wahren 
und den heimischen Herd zu beschützen, 
und gib ihren Angehörigen die Kraft  
zum höchsten Opfer für Führer, Volk und  
Vaterland. Segne besonders unseren  
Führer und Obersten Befehlshaber in allen 
Aufgaben, die ihm gestellt sind.  
Laß uns alle unter seiner Führung in der 
Hingabe an Volk und Vaterland eine  
heilige Aufgabe sehen, damit wir durch 
Glauben, Gehorsam und Treue, die  
ewige Heimat erlangen im Reiche Deines 
Lichtes und Deines Friedens.

Amen.

Nun ruhen  
alle Wälder
Paul Gerhard, 1648

Feldgesangbuch Nr. 71

1. Nun ruhen alle Wälder,
Vieh, Menschen, Städt und Felder,
es schläft die ganze Welt,
Ihr aber, meine Sinnen,
auf, auf, ihr sollt beginnen,
Was eurem Schöpfer wohlgefällt.

3. Der Tag ist nun vergangen,
die güldnen Sterne prangen
am blauen Himmelssaal;
so, so werd ich auch stehen,
wenn mich wird heißen gehen
mein Gott aus diesem Jammertal.

5. Auch euch, ihr meine Lieben,
soll heute nicht betrüben
kein Unfall noch Gefahr.
Gott laß euch ruhig schlafen,
Stell euch die güldnen Waffen
ums Bett und seiner Engel Schar.




